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(Heber Verlegungen
ber toeiblicben <&e\d)led)h

28enn mart an bte Aufgabe ber loeiblicpen
®efcplecptSorgane benft, befonberS an bte 2ln=
fprüct)e, bie an bie geftigfeit ber ©etoebe unb
(pre ©laftizität bei ber ©eburt gcftellt merben,
fo fann es nicpt Oermunberit, bafe auSgebepnte
Verlegungen ftdj ereignen fönnen. Sie ©eburtS»
berle^uugen finb ja and) bie panptfäcplicpfien,
&ie borfomnten; anbere Urfacpen treten in bie=
1er Söe^iefjung juriid. 2lm gemöpnlichfteit finb
toopl bie Verlegungen ber äufeeren Seile unb ber
©tfjeibe; jeber fennt bie "Riffe, bie bei lieber»
foanfpruepung ber ©laftizitätSgrenze fid) er»
eignen.

3öenn burd) ben îinblic£)en ßopf bei feinem
^ureptritt ber Samm ju ftarf gefpannt mirb, fo
Pflegt er ju planen. SOleift reifet er in ber SRittel»
iinie. Slucp tnenn ber ©eburtspelfer einen feit»
üepen ©ntlaftungSfcpnitt, eine ©pifiotomie ge=
wtacpt £>at, reifet oft tropbem nod) bie SRittellinie
ein.

Sie (Riffe, bie man unbeachtet läfet, bernar»
pen, mie jebe anbere 2ßunbe am menfcplicpen
jftörper, bas peifet fie bebeden fief) mit Oberhaut,
f° bafe feine blutige SBunbe mehr zu fepen ift.
«iber baburcp toirb ber frühere .guftanb nicfjt
lieber hergeftellt. 2Ran fiept bann bie beralteten
Sammriffe, bie ben ©ingang ber Scheibe flaffen
jnacpen fönnen; je naep iprer ©röfee unb Siefe
haben fie mepr ober toeniger 33ebeutung.

3Ran irntcrfctjeibet bei ben Sammriffen jtoi»
feiert nnbollfommenen unb bollfommenen ober
totalen Sammriffen. 33ei ben unbollfommenen
Viffen fiel)t man nachher einen Sefeft, ber, ftatt
°afe bie Scpeibe nach aufeen abgefcploffen fein
ipRte, biefe toeit nach innen fieptbar toerben läfet.
Ser in ber ÏÏRitte liegenbe äufeere (Rife hat in
ber ©dheibe meift feitïidh bon ber mittleren (|3ar=
tte angefangen, oft auch beibfeitig, fo bafe er
gabelförmig in bie Siefe reicht. Ser geheilte,
X; h- überhäutete tllife entzieht ber hinteren
^cheibenioanb bie Stühe; baburch tritt fie tiefer
unb es entfteht ber ©cfieibenborfall.

SÖenn loir uns fragen, toaS benn bei einem
Wehen 5Rife jerftört toirb, fo heifet bie 2Inttoort:
®er $8edenboben. ©iefer fann allerbingS auih
nur teiltoeife gelitten haben; toir meinen bamit,
^„fönnen nur bie äufeeren Seile gerriffen fein,
äl)renb ber SsauptmuSfel, ber biefen 33eden=
hoben bilbet, ber fogenannte Slfterheber, nodh
Wuj fein fann. Sie' Seile, bie in erfter Sinie
Wben, finb bie äufeeren SRuSfeln, bie unter ber
vaut liegen. 2)er oberflächliche uub ber tiefe
~ammquermuSfel, ber Scfeeibenföhliefeer unb
oefonberS bie Sehnen, bie biefe 9RuSfeln tn ber
JJcitte berbinben, toeil fie, je bon beiben Seiten
her, fiih bort treffen.

ber unteren Partien
organe unb beren folgen

SBaS ben Slfterheber betrifft, fo geht feltener
ein Sammrife fo toeit, bafe er biefen in ber SRitte
trennen toürbe; bie Verlehungen biefeS paufet»
muSfelS beftehen im ïtbrife ber borberften Seile,
ber fogenannten Schenfel beS SRuSfelS. So toirb
er aber auch ganj erheblich gefd)toächt unb bie
meiften grofjen Vorfälle finb baburd) bebingt.

©in ungeteilter, b. h- uur iibernarbter
Sammrife ift meift für feine Srägerin recht
ftörenb; bie grauen haben baS ©efühl, bafe
unten alles offen ftefet, bafe alles herausfallen
fönnte ober int fifeen ein genierliches ©efühl.
Sann treten oft Îïreitàfu)iuer5en auf; ferner
fönnen infeftiöfe Sßrojeffe fich leicht in eine
folche flaffenbe Siheibe ©ingang beschaffen. Sie
befte 2lrt, folgen ©rfcheinungen bor^ubeugen,
beftel)t barin, bafe erftenS burcf) forgfältigen
Sammfchuh bei Surcfetritt beS borliegenben
Seils (unb and) oft ber Schultern) berfudft
toirb, einen tRife ^n berf)inbern unb jtoeitenS
burch genaue iUal)t ber frifrijen tRifemunbe.
3Benn eine ©eburt afefüifcf) geleitet tourbe,
Utenn bte tRa£)t unter gröfeter SlfepfiS ausgeführt
toirb, fo heilt ein genähter, unbollfommener
Sammrife leid)t unb rafd), toie übrigens alle
Schleimhautlounben. llnb biefe ©egenb ift ja
fojnfagen eine .palbfd)leimhaut. ©S rnufe aller»
bingS barauf geachtet toerben, bafe bie Seile, bie
3itfammengehören, auch burch bie (Raht ber»
einigt toerben; ein fcljief genähter tRife fann
nicht nachher normale 23erl)ältniffe auftoeifen.

Ser 2lfterheber bilbet im inneren beS fleinen
Redens eine 21rt Schale, bie bas SBedett nach
unten abfchliefet, mit Ausnahme beS Spaltes
ätoifchen ben „Schenfeln". Siefer Spalt läfet
ben Sifter, bie Scpeibe unb bie .'parnröhre burcp»
treten. Sie tRicptung, in ber biefe ©ebilbe Oer»

laufen, gept bon hinten oben nadp borne unten.
Siefe ©inrieptungen finb alle bie golge beS auf»
reepten ©angeS beS ÜRenfcpen. Vei ben SSier»

fitfeern herläuft ber ganje ©ebärfanal mepr
horizontal, fo bafe bie ©ntbinbung feine 3er=
reifeungen zur golge pat, fo z- 35. beim §unb.
Sind) finb bie ißerpältniffe beS Körpers ber
f^ruept anbere: ber Äopf ift im tßergleid) zum
Körper niept befonberS grofe, toäprenb beim
menfchlicpen ßinb biefer Slbfdpnitt ganz über»
toiegenb mäcptig ift unb ettoa ein Viertel ber

ganzen Sänge beträgt. (93ei ben grofeen .§auS=
tieren, toie 5Rinb unb ißferb, fommen gelegent»
licp auep Äomplifationen bor; bo<h niept bie
felben toie beim ÜRenfcpen; fie finb mepr golge
ber toeniger betoeglicpen 35eine.)

SBenben toir unS nunmepr zu ben bollfom»
menen ober totalen Satttmriffen. §ier gept ber
IRife bis in ben ÜRaftbarm pinein: ber ganze

Samrn, ber SihliefemuSfel bes SlfterS unb ein
Seil ber borberen Sarmtoanb plapen beim
Surcptritt bes ßopfes, meift bei fünftlicpen ©nt»
binbungen, z- V- £>ei 2lntoenbung ber 3an9e
ober bei ©jtraftion am Steife, bei ber ©nttoid»
lung beS nacpfolgenben SopfeS. 3e na(h öer
urfprünglicpen 3öeite beS Scpeibeneinganges
unb ber ©laftizität ber ©etoebe tritt biefe 33er»

lepitng meift bei jungen ©rftgebärenben auf;
auef) öei alten ©rftgebärenben fommt er bor;
bei ÜReprgebärenben feiten, toeil pier bie Seile
niept fo ftarf auSgefpannt toerben müffen, ba fie
fepon toeit genug finb.

SBenn ein folcper totaler Sammrife niept
peilt, b. p. toenn er nur überpäutet toirb, opne
bafe bie zufammengepörenben Seile toieber mit»
einanber bertoaepfen, fo tritt ein äitfeerft unan»
genepmer bei ber betreffenben grau
ein; niept nur pat fie alte bie ÜRüpfale mie beim
unbollfommenen :Rife, fonbern fie fann auep ben

Stuplgang nidpt toillfürlicp zurüdpalten. §ier
ift eS alfo befonberS toieptig, bafe ber 3Rife forg»
fältig genäpt mirb. 9Ran mirb nun fragen:
Jlann man benn in bem bom ßot befepmupten
©ebiet eine iRapt anlegen, bie bann auep pält '?

SBirb fie niept, mie eine anbere berfepmupte
SSunbe, eitern unb toieber auSeinanbergepen
Sa ift nun bie (Ratur fo gütig, bem borzübeu»
gen, inbem merftoürbigertoeife ber eigene Sarm»
inpalt (ber natürlich mit beSinfizierenbem 2lb»

ioafcpen entfernt mirb) bie (Rapt meift niept in»

friert, gn früperen Reiten ging man allerbingS
bei ber Vapt beS 3RaftbarmeS unrichtig bor, in»
bem man mit Seibe näpte unb bie einzelnen
(Räpte im gnneren beS SarmeS htüpfte, too
bann eine gnfeftion ben gäben entlang in bie
2Bunbe gelangte, gept näpt man mit ©atgut
fo, bafe man ben Sarm nur in feiner ÜRuSfel»
fepiept bereinigt, fo bafe fämtliöpe iRäpte aufeer»
palb beS Sarminneren bleiben, gft bann ber
Sarm bereinigt, fo ift äufeerft toieptig, bafe ber
ScptiefemuSfel ifoliert bereinigt mirb; follte er
niept rieptig bernäpt fein, fo mürbe auep pier
toieber untoillfürlidper Stuplabgang bie golge
fein.

3Ran barf bei ber (Rapt jebeS SammriffeS
ben neuen Samm auep nidpt zu poep maepen; icp
erinnere miep eines galleS, mo ein bortrefflieper
©pirurg, ber aber fein ©eburtSpelfer mar, bei
einer zum ztoeiten 9Rale fdpmangeren grau ben
bei ber erften ©ntbinbung geplapten Samm fo
poep maepte, bafe bei ber ztoeiten ©eburt er erft
noep eingefepnitten merben mufete.

©in felteneS 33orfommniS ift ber fogenannte
Zentrale Sammrife. hierbei plapt beim Surdp»
treten beS ßopfeS niept ber Samm bon borne
naep pinten, fonbern nur bie mittlere (ßartie
beS SammeS, fo bafe eine ©rüde, ber pintere
Umfang beS ScpeibeneingangeS, beftepen bleibt.
tRacp ber ©eburt fiept man bann im Samm ein
ettoa fternförmigeS Sodp. Sie ÜRapt mirb pier
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Asbev Verletzungen
der weiblichen Geschlecht-

Wenn man an die Aufgabe der weiblichen
Geschlechtsorgane denkt, besonders an die
Ansprüche, die an die Festigkeit der Gewebe und
ìhre Elastizität bei der Geburt gestellt werden,
so kann eS nicht verwundern, daß ausgedehnte
Verletzungen sich ereignen können. Die Geburts-
berletznngen sind ja auch die hauptsächlichsten,
die vorkommen: andere Ursachen treten in dieser

Beziehung zurück. Am gewöhnlichsten sind
wohl die Verletzungen der äußeren Teile und der
Scheide; jeder kennt die Risse, die bei
Ueberbeanspruchung der Elastizitätsgrenze sich
ereignen.

Wenn durch den kindlichen Kopf bei seinem
Durchtritt der Damm zu stark gespannt wird, so

pflegt er zu Platzen. Meist reißt er in der Mittellinie.

Auch wenn der Geburtshelfer einen
seitlichen Entlastungsschnitt, eine Episiotomie
gewacht hat, reißt oft trotzdem noch die Mittellinie
ein.

Die Risse, die man unbeachtet läßt, vernarben,

wie jede andere Wunde am menschlichen
Körper, das heißt sie bedecken sich mit Oberhaut,
so daß keine blutige Wunde mehr zu sehen ist.
Aber dadurch wird der frühere Zustand nicht
wieder hergestellt. Man sieht dann die veralteten
Dammrisse, die den Eingang der Scheide klaffen
wachen können; je nach ihrer Größe und Tiefe
haben sie mehr oder weniger Bedeutung.

Man unterscheidet bei den Dammrissen
zwischen unvollkommenen und vollkommenen oder
lokalen Dammrissen. Bei den unvollkommenen
Kissen sieht man nachher einen Defekt, der, statt
oaß die Scheide nach außen abgeschlossen sein
sollte, diese weit nach innen sichtbar werden läßt.
Der in der Mitte liegende äußere Riß hat in
der Scheide meist seitlich von der mittleren Par-
lie angefangen, oft auch beidseitig, so daß er
gabelförmig in die Tiefe reicht. Der geheilte,
^ h. überhäutete Riß entzieht der Hinteren
^cheidenwand die Stütze; dadurch tritt sie tiefer
und es entsteht der Scheidenvorfall.

Wenn wir uns fragen, was denn bei einem
solchen Riß zerstört wird, so heißt die Antwort;
Der Beckenboden. Dieser kann allerdings auch
"ur teilweise gelitten haben; wir meinen damit,
^„können nur die äußeren Teile zerrissen sein,
während der Hauptmuskel, der diesen Beckenboden

bildet, der sogenannte Afterheber, noch
öauz sein kann. Die' Teile, die in erster Linie
wlden, sind die äußeren Muskeln, die unter der
Haut liegen. Der oberflächliche und der tiefe
^annnquermuskel, der Scheidenschließer und
besonders die Sehnen, die diese Muskeln in der
Mitte verbinden, weil sie, je von beiden Seiten
Wr, sich dgrt treffen.

der unteren Partien
organe und deren Folgen

Was den Afterheber betrifft, so geht seltener
ein Dammriß so weit, daß er diesen in der Mitte
trennen würde; die Verletzungen dieses
Hauptmuskels bestehen im Abriß der vordersten Teile,
der sogenannten Schenkel des Muskels. So wird
er aber auch ganz erheblich geschwächt und die
meisten großen Vorfälle sind dadurch bedingt.

Ein ungeheilter, d. h. nur übernarbter
Dammriß ist meist für seine Trägerin recht
störend; die Frauen haben das Gefühl, daß
unten alles offen steht, daß alles herausfallen
könnte oder im sitzen ein genierliches Gefühl.
Dann treten oft Kreuzschmerzen auf; ferner
können infektiöse Prozesse sich leicht in eine
solche klaffende Scheide Eingang verschaffen. Die
beste Art, solchen Erscheinungen vorzubeugen,
besteht darin, daß erstens durch sorgfältigen
Dammschutz bei Durchtritt des vorliegenden
Teils (und auch oft der Schultern) versucht
wird, einen Riß zu verhindern und zweitens
durch genane Naht der frischen Rißwunde.
Wenn eine Geburt aseptisch geleitet wurde,
wenn die Naht unter größter Asepsis ausgeführt
wird, so heilt ein genähter, unvollkommener
Dammriß leicht und rasch, wie übrigens alle
Schleimhautwunden. Und diese Gegend ist ja
sozusagen eine Halbschleimhaut. Es muß
allerdings daraus geachtet werden, daß die Teile, die
zusammengehören, auch durch die Naht
vereinigt werden; ein schief genähter Riß kann
nicht nachher normale Verhältnisse aufweisen.

Der Afterheber bildet im Inneren des kleinen
Beckens eine Art Schale, die das Becken nach
unten abschließt, mit Ausnahme des Spaltes
zwischen den „Schenkeln". Dieser Spalt läßt
den After, die Scheide und die Harnröhre
durchtreten. Die Richtung, in der diese Gebilde
verlaufen, geht von hinten oben nach vorne unten.
Diese Einrichtungen sind alle die Folge des
aufrechten Ganges des Menschen. Bei den
Vierfüßern verläuft der ganze Gebärkanal mehr
horizontal, so daß die Entbindung keine
Zerreißungen zur Folge hat, so z. B. beim Hund.
Auch sind die Verhältnisse des Körpers der
Frucht andere; der Kopf ist im Vergleich zum
Körper nicht besonders groß, während beim
menschlichen Kind dieser Abschnitt ganz
überwiegend mächtig ist und etwa ein Viertel der

ganzen Länge beträgt. (Bei den großen
Haustieren, wie Rind und Pferd, kommen gelegentlich

auch Komplikationen vor; doch nicht die
selben wie beim Menschen; sie sind mehr Folge
der weniger beweglichen Beine.)

Wenden wir uns nunmehr zu den vollkommenen

oder totalen Dammrissen. Hier geht der
Riß bis in den Mastdarm hinein: der ganze

Damm, der Schließmuskel des Afters und ein
Teil der vorderen Darmwand Platzen beim
Durchtritt des Kopfes, meist bei künstlichen
Entbindungen, z. B. bei Anwendung der Zange
oder bei Extraktion am Steiß, bei der Entwicklung

des nachfolgenden Kopfes. Je nach der
ursprünglichen Weite des Scheideneinganges
und der Elastizität der Gewebe tritt diese
Verletzung meist bei jungen Erstgebärenden auf;
auch bei alten Erstgebärenden kommt er vor;
bei Mehrgebärenden selten, weil hier die Teile
nicht so stark ausgespannt werden müssen, da sie
schon weit genug sind.

Wenn ein solcher totaler Dammriß nicht
heilt, d. h. wenn er nur überhäutet wird, ohne
daß die zusammengehörenden Teile wieder
miteinander verwachsen, so tritt ein äußerst
unangenehmer Zustand bei der betreffenden Frau
ein; nicht nur hat sie alle die Mühsale wie beim
unvollkommenen Riß, sondern sie kann auch den

Stuhlgang nicht willkürlich zurückhalten. Hier
ist es also besonders wichtig, daß der Riß
sorgfältig genäht wird. Man wird nun fragen;
Kann man denn in dem vom Kot beschmutzten
Gebiet eine Naht anlegen, die dann auch hält?
Wird sie nicht, wie eine andere verschmutzte
Wunde, eitern und wieder auseinandergehen?
Da ist nun die Natur so gütig, dem vorzubeugen,

indem merkwürdigerweise der eigene Darminhalt

(der natürlich mit desinfizierendem
Abwäschen entfernt wird) die Naht meist nicht
infiziert. In früheren Zeiten ging man allerdings
bei der Naht des Mastdarmes unrichtig vor,
indem man mit Seide nähte und die einzelnen
Nähte im Inneren des Darmes knüpfte, wo
dann eine Infektion den Fäden entlang in die
Wunde gelangte. Jetzt näht man mit Catgut
so, daß man den Darm nur in seiner Muskelschicht

vereinigt, so daß sämtliche Nähte außerhalb

des Darminneren bleiben. Ist dann der
Darm vereinigt, so ist äußerst wichtig, daß der
Schließmuskel isoliert vereinigt wird; sollte er
nicht richtig vernäht sein, so würde auch hier
wieder unwillkürlicher Stuhlabgang die Folge
sein.

Man darf bei der Naht jedes Dammrisses
den neuen Damm auch nicht zu hoch machen; ich
erinnere mich eines Falles, wo ein vortrefflicher
Chirurg, der aber kein Geburtshelfer war, bei
einer zum zweiten Male schwangeren Frau den
bei der ersten Entbindung geplatzten Damm so
hoch machte, daß bei der zweiten Geburt er erst
noch eingeschnitten werden mutzte.

Ein seltenes Vorkommnis ist der sogenannte
zentrale Dammriß. Hierbei platzt beim Durchtreten

des Kopses nicht der Damm von vorne
nach hinten, sondern nur die mittlere Partie
des Dammes, so daß eine Brücke, der Hintere
Umfang des Scheideneinganges, bestehen bleibt.
Nach der Geburt steht man dann im Damm ein
etwa sternförmiges Loch. Die Naht wird hier
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erft nacp ©rennung ber Srittfe fo gemacpt une
bet eirtent unboltfommenen Stift. Jcp tourbe etn=
mat 31t einem folgen gälte gerufen, ©urcp bie

große Zetteiftung mar ein größeres ©tiicf ber
©amm=991uöfutatur faft gau3 abgetrennt. Stts
idj aber bie Derfcpiebenen ©eile mieber burcf) bie
Slapt bereinigen mottte, meigerte fict) bie grau,
altem Jureben 3um ©rop, ettoad machen 31t Iaf=
fen. ©ie gotge mar, baft jeited ©tücf abftarb
unb 3ugrunbe ging unb ber ©amnt in pöcpft
un3mecfmäßiger SBeife toernarbte. Ungefähr ein
Japr nacp biefem ©reignis rief man mid) mie=
ber 3U ber fetben grau: mieberum mar bas .Stiitb
bei biefer 3toeiten ©eburt buret) ben ©amm burcp
geboren morben; aber auep biesmat meigerte fid)
bie grau, eine 9iapt machen 31t taffen. ©ie
3toeite 3entrate Zerreißung mar bie birefte gotge
ber fepteepten Sernarbung itacf) bem erften 30m
traten Stift. Später rneift id) niept, Inas aud ber
grau gemorben ift.

Stucp am ©ebärmutterpatd fönnen Stiffe ent=
ftepen, bie unbemerft bleiben, bis fpätere Se=
feptoerben barattf pintoeifen. SBir fpreepen pier
niept oon ben eigentlichen großen Stiffen, bie bis
in bad Sedenbinbegemebe gepen unb burcp 3ln=

reiften toon größeren ©efäften 3U ftarfen Slittum
gen füpren; fotepe Stiffe finb ja meift bie gotge
bon fatfd)en Kinbdtagen ober bon ungefepieften
(Eingriffen, ©epon bei gatrß normaler Kinbdtage
unb bei gait3 fpontanen ©eburten fönnen tiefere

y^cirift öu, es läge auf ber 6fraße beincs £ebens
aueb nur ein 6fein, ein pinbernber, Oergebens
Êr mag nun bäßlicp groß jein ober t'iein,
glaub nur, ba too er liegt, ba muß er jein
©etoiß niept, um bein SDeifergepn 31t pinbern,
getoiß niepf, um bit Oïtut unb Straff 3U minbern
(Hur barum legte in ben ebnen 6anb
bes SOcges ipn bie eine güt'ge ü?anö,
bamit bu bir ben 6fein reept jollff bejepauen
unb bann mit (Soff in gläubigem Vertrauen
bariiber reben jollft unb foUft ipn fragen,
mas er bir mit bem ipinbernis mill jagen.
Unb bift bu ©off an jebern 6fein begegnef,
fo paf bid? jeber 6fein genug gejegnef.

an. Çsfcbe

Stiffe fiep ereignen; icp pabe in einem fotepen
Tratte bie ftarfe Blutung aus jmei fotepen Stiffen
nur burcp eine Stapt ber PeiberfeitS im IgaU*
fanat entftanbenen Stiffe ftillen fönnett. Stein,
bie Stiffe, toon benen mir pier fpreepen, reiepen

nur bis ins feittiepe ©epeibengemötbe. SJteift

ntaepert fie gar feine ©pmptome, feine SIntum
gen uub iiberpäuten fiep auep im SBocpenbett,
äpntid), mie bie äußeren Stiffe.

©rft fpäter finbet matt fie, menu bie betreff
fettbert grauen ben Strjt auffuepen mit Klagen
über ftärferen Stusftuft. (Es ßeigt fiep bann, baft

ber .Ejatsfanal ber ©ebärmutter ntepr als ge*

möpnticp ftafft unb babitrcp feine ©epteimpaut,
bie fid) toon ber ber ©epeibe unterfepeibet unb

befonbers Diele ©cpleimbrüfen aufmeift, niept

genügenb abgefeptoffen ift. Sei ber Unterfuepung
fältt baju noep auf, baft im ©ritnbe bes Stiffed,
ba, mo er bas feittiepe ©epeibengemötbe trifft,
eine auf Serüprung fcpmeißpafte, berbe Starbe

fiep finbet. SStan nennt biefe Stiffe naep bem ®e*

burtSpetfer, ber juerft barattf pingeioiefen pap
„©mmet'fcpe Stiffe". ©ie miiffen oft fpäter ope*
ratito toerfeptoffen merben, fo baft bann ber £?ald'
fanat mieber normal gefeptoffen ift.

Srfpeii. fljebammenoerbanO

3enfralüorftcmb
Jubilarinnen

©eftion Züriep
grau 8epmanm©fcpacptti, Jorgen.

©eftion ©cpaffpanfen
grau Signed 2luer=©trad, Stamfen.

©eftion ©purgau
gräutein §änni, ©itterborf.
Vergliche ©tüdmünfepe unferen Jubilarinnen.

SBir finb in bie angenepme Sage gefommen,
unferen SStitgliebern eine erfreuliche 901itteitung
3U maepen. ©ie girma £>enfet & ©0., Sa jet, pat
unferer Zen©aHaffe Sr- 100-— uld ©efepenf
übermiefen, maS mir auep an biefer ©teile im
Stamen bes gefamten Serbanbed perglitf) ber=
banfen.

gür ben Zentrattoorftanb:

©ie fßräfibentin: ©te SIftuarin:
©cpm. Jba StiftauS grau 8. ©djäbti

Äranßenßaffe
Kranftnelbungen

grau 8. SBölfterli, SBagenpaufen
grau SSt. Süptmann, ©cpangnait
grt. 90t. ©roltimunb, SOtuttens
grau bon Stop, Kernd
grau 90t. ©üntpert, ©berborf
grt. 90t. Stapm, S0tutten3
grt. SJt. Stott, Stinggenberg
grau (E. Jenger, Süpberg
grt. St. SBertpmülter, Siel
grau Sit. Stiebmpt, Selp
901me 9Dt. SJtobouj, OrfonnenS
grt. St. Srunner, Steuenfircp
grau St. ©tabetmann, ©ototpurn
grau (E. ©cpüp, SJtünfingen
grau £>. ©cpöni, Stieberfcperti
grau ©cpaab, SorniSmit
grau (E. 90tunbmiter, ©ennifen
gutu 20t. §ift, 33afet
9Dtme g. Stenanb, ©t=©eorge§
grau 90Î. §opt, Züticp
grau Sranbenberg, ©t^mpj
grau ©. Sepmann, Kütten
90tme 9DîeftraI, Stigte
grau St. Söatbtooget, ©tetten
SOtme (Euanp, ©ranges

grt. g. ©eprig, Sßucpberg
grau (E. ©tödti, Steinacp
Sr. Stofa .Eturni, Stäben
grau St. (©prüften, S3iet

grt. ©. Sü'iigger, Softorf
grau 90t. SBenger, 33urgborf
grau St. Stuer, Stamfen
grau St. Söirtp, SJterispaufen

SBö^tterin

grau 90t. 9Binter=9tigpetti, Saufanne

Zur gefl. Stotij
tBid jum 5. ©efjfember lönnen bie Beiträge

für bad 3. Ouartal 1953 auf unfer Sßoftd)ecf=

fonto VIII 29099 mit gr. 10.65 ober gt. 11.65
einbe^aptt toerben. Stacpper erfolgt ber (Einjug
f>er Stadpnapme mit 20 9tf). sportojufcplog.

SOtitgtieber, toetepe ben Seittag für bie Sf)ital=
Zufafttoerfi^erung einjaplen, finb gebeten, bied

auf ber Slücffeite bed ßinjaplungdfcpeined ju
bermerfen.

SBer fiep für bie ®pitat=Zufapberfi(perung
intereffiert, toenbe fiep bitte an bie neue 5ßräfi=
bentin, grau ©. fjelfenftein, Dberfelbftrafte 73,
SBintertpur. Sitte au«p alle Äranlmetbungen,
(Erneuerungdjeugniffe unb Stbmetbungen an
biefetbe Slbreffe ber ^räfibentin.

gür bie ^ranfenfaffefommiffion,
©ie Äaffierin: J. ©iget.

IReBenfita&e 31, StrBon, 2et. 071 /4 6210

öeßfion$nadi)r!<J)fen
©eltion Slargau. @t. ißetrus fepte am 4. 3tu=

guft nai^ langen, füpten ©ommertagen erft=
matd mieber ein freunbtieped ©efiept auf, atd
bie tpebammen auf bie Steife gingen, ©ie gaprt
naep Steuenegg, 3ur Seficptigung ber girma
SBanber, mürbe fo bei perrtiepem ©onnenfepein
burcp bie fepnittreifen itornfetber unb fepmuden
©örfer ein fepönes ©rtebnid. SBir ftaunten auep
in Sern, aid mir burcp bie 90tarftptäpe gietten,
metep reger Setrieb biefer SJtärit ift. Stuf ber
©treefe nai^ greiburg fapen mir bie prädptige
(Eier= reff?, .fbüpnerfarm; bie netten §äuddpen
an fonniger -"patbe fapen mie ein fteined ©örf=
(^en aud.

Jn Steuenegg fürs bor ber SOtittagdjeit an=
fommenb, ermarteten und bie Sertreter ber

girma unb ein präcptiged 9Dtittageffen im
„Sternen". Stacp ben ïutinarifcpen ©enüffen
ging ed burcp ben fauberen, toietfeitigen Setrieb.

SBie ftaunte man ba unb munberte fiep, mad ed

altes braud)t, bis nur fo ein ein3etnes -^robuït
in ben tpanbet fommt. SJtit etmas mepr Set'
ftänbnis genieftt man feitper bie ©bomattine.
Stafcp ging bie Zeit um; bei ©enuft einer erfrü
fepenben ©toomattine tonnten in bem präeptig
eingerichteten SöoptfaprtdpauS nod) gragen ge'

ftettt merben. SJtit petßlicpem ©auf an
^

bie

girma SBanber, bie uns burcp ipr groftgitgigeê
(Entgegenfommen biefe Steife ermöglichte, fogaï
noep mit einer ©efepenfpaefung bereiepert, be-

fepten mir bie Stutocars. ©0 mie altes @d)öne

rafcp toorbeigept im Seben, ging auep biefer ©a9
oiet 31t fepnett 311 (Enbe. toeimsu ging bie gapït
über Siel—©ototpurn. gm Stargau an toietert

©rten bie ©eitnepmerinnen bid faft toor bie

öaustüre 31t fapren, mar bem gefepidten (Epauf'

feur eine ©pre.
SBir freuen und noep lange in ber (Erinnerung

biefer fepönen gaprt unb möcpten ber girma
burcp rege (Empfehlung tprer mertbotten 9ßro'
bufte pergtiep banfen.

©ie näd)fte Serfammtung "finbet im ©ftobet
ftatt. grau geple.

©eftion Sern. Um unferen ^otteginnen aud

bem ©mmentat einmal entgegenfufommen, fib'
bet unfere näcpfte Serfammtung in SangnaU
ftatt, unb 3toar ©onnerdtag, ben 10. ©eptembç1
1953, punft 14 Upr, im „(Emmentalerpof".
är3tlid)er Sortrag ift uns gugeficpert. gür bie^

jenigen ßlotteginnen Don Sern unb Umgebung*
Sefammtung punft 11 Upr auf ber ©cpüpeu'
matte Sern, ©er Stutocar füprt uns übel

©offen, ©eftigen, ©pun über ben ©cpatenbetg
ind fepörte (Emmental. Std ©pun fann jugeftie'
gen merben. Jebem 90titgtieb mirb für bie_gapt|
ein Seitrag aud ber klaffe geteiftet. Sttfo auf

ttaep Sangnau; ed marten auep noep

Ueberrafcpungen auf und. SOtelbet euep remi
gaptreiep an bei ber ißräfibentin, grau §errert,
©utpenmeg 30, 8iebefetb=Sern. ©et. 50765.
©iejenigen 90titglteber, metepe auf ber ©trecfe

Sern—©pun (©ürbetat) einsufteigen tnüm
fdjen, möcpten ed bitte mit genauer ©tanbortd'
angabe mitteilen. Stnmetbungen bid fpäteftert»
9. September abenbd. ©ie gaprt finbet bei ie*

ber SBitterung ftatt.
gür ben Sorftanb: 901. Stoprer (Eggtei:-

grope gaprt — ©ine gaprt ind Staue.
Sttfo mar 3U tefen in ber Stuguft=9Rummer um
feres gaeporgand unter ©eftion Sern,
fotepe gaprten peute beim groften tpubtifuu1
beliebt unb 90!obe gemorben, fäjeint bied bei um
feren Kolleginnen feinenfattd nacpgeapmt
merben. Söenige an ber Zahl beftiegen mit am

5. Stuguft ben groften ©ar auf ber ©cpüptn'
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erst nach Trennung der Brücke so gemacht wie
bei einem unvollkommenen Riß. Ich wurde
einmal zu einem solchen stalle gerufen. Durch die
große Zerreißung war ein größeres Stück der
Damm-Muskulatur fast ganz abgetrennt. Als
ich aber die verschiedenen Teile wieder durch die
Naht vereinigen wollte, weigerte sich die Frau,
allem Zureden zum Trotz, etwas machen zu
lassen. Die Folge war, daß jenes Stück abstarb
und zugrunde ging und der Damn? in höchst
unzweckmäßiger Weise vernarbte. Ungefähr ein
Jahr nach diesem Ereignis rief man mich wieder

zu der selben Frau: wiederum war das Kind
bei dieser zweiten Geburt durch den Damm durch
geboren worden; aber auch diesmal weigerte sich
die Frau, eine Naht machen zu lassen. Die
zweite zentrale Zerreißung war die direkte Folge
der schlechten Vernarbnng nach dem ersten
zentralen Riß. Später weiß ich nicht, was ans der
Frau geworden ist.

Auch am Gebärmutterhals können Risse
entstehen, die unbemerkt bleiben, bis spätere
Beschwerden darauf hinweisen. Wir sprechen hier
nicht von den eigentlichen großen Rissen, die bis
in das Beckenbindegewebe gehen und durch An¬

reißen von größeren Gefäßen zu starken Blutungen

führen; solche Risse sind ja meist die Folge
von falschen Kindslagen oder von ungeschickten
Eiligriffen. Schon bei ganz normaler Kindslage
i?nd bei ganz spontanen Geburten können tiefere

MMeinst du, es läge aus der Straps deines Lebens
auch nur ein Stsin, ein hindernder, vergebens?
Er mag nun häßlich groß sein oder l'lein,
glaub nur, da wo er liegt, da muß er sein!
Gewiß nicht, um dein Weitergehn zu hindern,
gewiß nicht, um dir Mut und Kraft zu mindern!
Nur darum legte in den ebnen Sand
des Weges ihn dir eins güt'ge Hand,
damit du dir den Stein recht sollst beschauen
und dann mit Gott in gläubigem Vertrauen
darüber reden sollst und sollst ihn fragen,
was er dir mit dem Hindernis will jagen.
Nnd bist du Gott an jedem Stein begegnet,
so hat dich jeder Stein genug gesegnet.

M. ?<-sch-

Risse sich ereignen; ich habe in einem solchen

Falle die starke Blutung aus zwei solchen Rissen

nur durch eine Naht der beiderseits im
Halskanal entstandenen Risse stillen können, plein,
die Risse, von denen wir hier sprechen, reichen

nur bis ins seitliche Scheidengewölbe. Meist
machen sie gar keine Symptome, keine Blutungen

nnd überhäuten sich auch im Wochenbett,
ähnlich, wie die äußeren Risse.

Erst später findet man sie, wenn die
betreffenden Frauen den Arzt aufsuchen mit Klagen
über stärkeren Ausfluß. Es zeigt sich dann, daß

der Halskanal der Gebärmutter mehr als
gewöhnlich klafft und dadurch seine Schleimhaut,
die sich von der der Scheide unterscheidet und

besonders viele Schleimdrüsen ausweist, nicht

genügend abgeschlossen ist. Bei der Untersuchung
fällt dazu noch ans, daß im Grunde deS plisses,

da, wo er das seitliche Scheidengewölbe trifft,
eine ans Berührung schmerzhafte, derbe Narbe
sich findet. Man nennt diese Risse nach den?

Geburtshelfer, der zuerst darauf Hingewiese?? hat,
„Emmet'sche Risse". Sie müssen oft später
operativ verschlossen werden, so daß dann der
Halskanal wieder normal geschlossen ist.

schweij. ßjebgmmenlmband

Aentralvorstand
Jubilarinnen

Sektion Zürich
Frau Lehmann-Tschachtli, Horgen.

Sektion Schaffhansen
Frau AgneS Auer-Strack, Ramsen.

Sektion Thurgau
Fräulein Hänni, Sitterdorf.
Herzliche Glückwünsche unseren Jubilarinnen.

Wir sind in die angenehme Page gekommen,
unseren Mitgliedern eine erfreuliche Mitteilung
zu machen. Die Firma Henkel Sc Co., Basel, hat
unserer Zentralkasse Fr. 100.— als Geschenk
überwiesen, was wir auch an dieser Stelle im
Namen des gesamten Verbandes herzlich
verdanken.

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Aktuarin:

Schw. Ida Niklaus Frau L. Schädli

Krankenkasse

Krankmeldungen

Frau L. Bölsterli, Wagenhausen
Frau M. Bühlmann, Schangnau
Frl. M. Grollimund, Muttenz
Frau von Rotz, Kerns
Frau M. Günthert, Oberdorf
Frl. M. Rahm, Muttenz
Frl. M. Noll, Ringgenberg
Frau E. Jenzer, Bützberg
Frl. R. Werthmüller, Viel
Frau M. Riedwyl, Belp
Mme M. Modoux, Orsonnens
Frl. A. Brunner, Neuenkirch
Frau A. Stadelmann, Solothurn
Frau E. Schütz, Münsingen
Frau H. Schöni, Niederscherli
Frau Schaad, Lomiswil
Frau E. Mundwiler, Tenniken
Frau M. Hiß, Basel
Mme F. Renand, St-Georges
Frau M. Hohl, Zürich
Frau Brandenberg, Schwyz
Frau S. Lehmann, Hütten
Mme Mestral, Aigle
Frau A. Waldvogel, Stetten
Mme Cuany, Granges

Frl. I. Gehrig, Bnchberg
Frau E. Stöckli, Reinach
Sr. Rosa Hurni, Baden
Fran A. Christen, Biel
Frl. G. Brügger, Lostorf
Fran M. Wenger, Bnrgdors
Frau A. Auer, Ramsen
Fran A. Wirth, Merishausen

Wöchnerin

Frau M. Winter-Righetti, Lausanne

Zur gefl. Notiz

Bis zum 5. September können die Beiträge
für das Z.Quartal 1953 auf unser Postcheckkonto

VIII 29099 mit Fr. 10.65 oder Fr. 11.65
einbezahlt werden. Nachher erfolgt der Einzug
Per Nachnahme mit 2V Rp. Portozuschlag.

Mitglieder, welche den Beitrag für die Spital-
Zusatzversicherung einzahlen, sind gebeten, dies

auf der Rückseite des Einzahlungsscheines zu
vermerken.

Wer sich für die Spital-Zusatzversicherung
interessiert, wende sich bitte an die neue
Präsidentin, Frau T. Helfenstein, Oberfeldstraße 73,
Winterthur. Bitte auch alle Krankmeldungen,
Erneuerungszeugnisse und Abmeldungen an
dieselbe Adresse der Präsidentin.

Für die Krankenkassekommission,
Die Kassierin: I. Sigel.

Rebenstraße 3t, Arbon, Tel. 071/4 6210

GeKtionsnachrichten
Sektion Aargau. St. Petrus setzte am 4.

August nach langen, kühlen Sommertagen
erstmals wieder ein freundliches Gesicht auf, als
die Hebammen auf die Reise gingen. Die Fahrt
nach Neuenegg, zur Besichtigung der Firma
Wander, wurde so bei herrlichem Sonnenschein
durch die schnittreifen Kornfelder und schmucken

Dörfer ein schönes Erlebnis. Wir staunten auch
in Bern, als wir durch die Marktplätze zielten,
welch reger Betrieb dieser Märit ist. Auf der
Strecke nach Freiburg sahen wir die prächtige
Eier- resp. Hühnerfarm; die netten Häuschen
an sonniger Halde sahen wie ein kleines Dörfchen

aus.
In Neuenegg kurz vor der Mittagszeit

ankommend, erwarteten uns die Vertreter der

Firma und ein prächtiges Mittagessen im
„Sternen". Nach den kulinarischen Genüssen
ging es durch den sauberen, vielseitigen Betrieb.

Wie staunte man da und wunderte sich, was es

alles braucht, bis nur so ein einzelnes Produkt
i?? den Handel kommt. Mit etwas mehr
Verständnis genießt man seither die Ovomaltine.
Rasch ging die Zeit um; bei Genuß einer
erfrischenden Ovomaltine konnten in dem prächtig
eingerichteten Wohlfahrtshaus noch Fragen
gestellt werden. Mit herzlichem Dank an die

Firma Wander, die uns durch ihr großzügiges
Entgegenkommen diese Reise ermöglichte, sogar
noch mit einer Geschenkpackung bereichert,
besetzten wir die Autocars. So wie alles Schöne
rasch vorbeigeht im Leben, ging auch dieser Tag
viel zu schnell zu Ende. Heimzu ging die Fahrt
über Biel—Solothurn. Im Aargau an vielen
Orten die Teilnehmerinnen bis fast vor die

Haustüre zu fahren, war dem geschickten Chauffeur

eine Ehre.
Wir freuen uns noch lange in der Erinnerung

dieser schönen Fahrt und möchten der Firma
durch rege Empfehlung ihrer wertvollen
Produkte herzlich danken.

Die nächste Versammlung'findet im Oktober

statt. Frau Jehle.
Sektion Bern. Um unseren Kolleginnen aus

dem Emmental einmal entgegenzukommen, findet

unsere nächste Versammlung in LangnaU
statt, und zwar Donnerstag, den 10. September
1953, Punkt 14 Uhr, im „Emmentalerhof". E?N

ärztlicher Vortrag ist uns zugesichert. Für
diejenigen Kolleginnen von Bern und Umgebung!
Besammlung Punkt 1l Uhr auf der Schützenmatte

Bern. Der Autocar führt uns über

Toffen, Seftigen, Thun über den Schalenberg
ins schöne Emmental. Bis Thun kann zugestiegen

werden. Jedem Mitglied wird für die Fahrt
ein Beitrag aus der Kasse geleistet. Also aus

nach Langnan; es warten auch noch einige

Ueberraschungen auf uns. Meldet euch recht

zahlreich an bei der Präsidentin, Frau Herren,
Tulpenweg 30, Liebefeld-Bern. Tel. 50765-
Diejenigen Mitglieder, welche auf der Strecke

Bern—Thun (Gürbetal) einzusteigen
wünschen, möchten es bitte mit genauer Standortsangabe

mitteilen. Anmeldungen bis spätestens
9. September abends. Die Fahrt findet bei
jeder Witterung statt.

Für den Vorstand: M. Rohrer-Eggler-

Frohe Fahrt! — Eine Fahrt ins Blaue.
Also war zu lesen in der August-Nummer
unseres Fachorgans unter Sektion Bern. Sind
solche Fahrten heute beim großen Publikum
beliebt und Mode geworden, scheint dies bei
unseren Kolleginnen keinenfalls nachgeahmt
werden. Wenige an der Zahl bestiegen wir aM

5. August den großen Car auf der Schützen-
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